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Was meinst denn Du dazu?
ist# zwei sich streiten, soll» dann ans des Tritten

Kosten gehen!'
Die Sozialdemokratie ist soeben dabei, einen Teil

ttj Erfurter Programms über die Verstaatlichung
Produktionsmittel zu verwirklichen. Der Bergbau
in den Besitz der Gesellschaft übergesührt werden.
Die Bergbau-Sozialisierung , mit der der Anfang

macht werden soll , findet die Bergarbeiter im Kampfe
zen den Unternehmer Ein nicht unerheblicher Teil,
, Drittel etwa, hat sich zwar durch seine Führer
p die Sozialisierung ausgesprochen, aber die unter
^demokratischerFührung stehenden Arbeiter ver.
»gen die Sozialisierung , weil sie meinen , daß fie
-dann bessere Lebens- und Arbeitsbedingungen er-
«gen würden. Und auf der anderen Seite stehen die
liernehmer mit scharfen Nachweisungen. dag der Staat
iher, als er den Bergbau voll in der Hand hatte,
Ich Preise und Löhne und Umfang der Förderung
». bestimmte, dieses wichtige Glied des nationalen
iitschaftslebenS in einer Ueüerfülle von Paragraphen
Ut habe, Paragraphen , durch die man die sslbstver-
wörtliche schnelle Entscheidung, die der Bergbau
IrTage verlangt , habe ersetzen wollen , weil bei einer
Mpsigen Verwaltung eben einer immer die Ber-
Mtung dem anderen zuzuschieben bestrebt ist.

Und zwischen diesen verschiedenen Meinungen der
irgbau-Beteiligten stehst Du, lieber Leser, und Tein
II ist eS, aus dem da Riemen für andere geschnitten
rden sollen. Und da sollst Du als Verbraucher
ich doch auch zu Worte melden.

Die eine Seite der Rechnung ist ziemlich einfach,
tr wissen, was der Unternehmer und sein Kapital
rdient, und dasselbe unter Abzug der Kosten der
wsltung durch den Staat ist eS, was bei einer
Misierung erspart und beim K o h l e n p r e i s e ab¬
rechnet werden kann. Die bei der Sozialisierung
wendigen Beamtenstellen werden etwa 4000 Per¬
len erfordern, und man hat berechnet, daß diese
rllen mit allem Drumherum 140 000 OO0 Mark pro
5t erfordern würden. Die Gegenseite behauptet, daß
Diesen Sätzen sicher nicht auszukommen sein würde.
«die Auswahl der Beamten sicher nicht nach fach-
M Gesichtspunkten vor sich gehen werde, fei schon
°ur zu folgern, daß die Sozialisierungskommis-
s nicht einen einzigen Kohlenfachmann aufweife , ob-
") unter den besonders schwierigen und mayntgfal-
®Bergbauverhältnissen in Deutschland ein Stamm
' Fachleuten herangewachsen sei, der in der Welt
5t seines Gleichen habe. Für den Kohlenverbraucher
* es ganz sicher von seiner Parteistellung abhän-
?' »b er diesen Erwägungen folgen oder ob er nn-
Men will , daß dieser Sozialisieruugs -Beamten -Ap-
Msich mit 140 000 000 Mark erledigen lassen wird,
"gemerkt: pro Jahr . Geht man bei der Berechnung,
,Wnz sicher nicht zu hoch zu greisen, von diesen
W000 Mark 'aus . dann kommt inan zu seinem

.?unen zu dem Ergebnis , daß eS bei der Berg-
Utalisierung
^siist mehr Gehälter als früher Unternehmer«

gewinn
würde. Der Unternchmergewinki läßt sich nicht
sicher ziffernmäßig erfassen. Die Aktienaesell-

und die „Gewerkschaften", also die auf Kuxen
Uenen Unternehmungen, sind aber ganz sicher in
Mehrzahl. Von diesen liegen die ziffernmäßigen
Weisungen vor. Sie .̂ zielten im letzten vollen
snsjahre, also 1913 — im Kriege erheblich we-
1 —■insgesamt einen Gewinn von 71 Millionen

Der Gesamtgewinn des deutschen Bergbaues
Mer nicht doppelt so hoch, erreicht also nicht die
'«Millionen Mark, die die SozialisierungS -Beam-
"isoldung erfordern würde.
D» die Bergarbeiter? Das ist eine sehr heikle
- Die Bergarbeiter wollen natürlich durch die
usierung bessergestellt werden; denn aus reinem
. gegen die Unternehmer oder aus Haß verlan-

.°ie Bergarbeiter doch die Sozialisierung nicht.
Mt also, wenn die neu zu schaffenden Beamten-
3 . allein schon den ganzen Unternehmergewinn
».°̂ schetnlich noch mehr, da die Privatgrilben in

»Gesamtheit sicher nicht so viel verdienen , wie die
Masten - wegnehmen. für die Aufbesserung der
Weiter nichts übrig, so daß dafür schon die Ver-
Mrpretse der Kohlen erhöht  werden müßten,

die Abfindung der Unternehmer?! Die , soll
«s »iaM »Mlno«Mlwu »s. d«* di, meist« Aus.

siM 'hat , in Höhe des visyerigen Gewinnes an die
Unternehmer verteilt werden. Diese Summen müssen
ebenfalls auf die Kohlenpreise geschlagen werden. Der
Unternehmergewinn machte in den letzten Jahrzehnten
ungefähr 5—6 Pfg ., stets ziemlich gleichbleibend, ans.
Diese Mehrkosten muß der Verbraucher  dann um
der Sozialisierung willen arrF die Dauer von 30 Jah¬
ren tragen.

Woher dann aber Geld für Ren-Anlagen ? Die
Bergban-Anlagen veralten bei der schnellen Entwicke¬
lung der Technik sehr bald. Außerdem verlangt die
fortschreitende Verbrauchssteigerung der Industrie , zu
»er jetzt noch die großen Lieferungen an Frankreich
'ommen, ständig den Bau neuer Zechen. Die kosten
ungeheure Summen , und die hat bisher das private
Kapital aufgebracht. Dieses wird natürlich in Zukunft
lein Geld mehr dafür hergeben, also muß das Reich
>ie Gelder auch dafür aufbringen . Nun weiß aber
edermann, daß das Reich für Kulturzweckeauf lange
sinaus keine Gelder haben wird. Also bleibt wieder
Uchts anderes übrig, als diese Aufwendungen für
reue  Bergwerke auf die Kohlenpreise  zu schla-
len. Und der Konsument wird dann eben noch ein
Stückchen mehr bluten müssen.

Ueberhaupt braucht das Reich in Zukunft bei Geld-
»erlegenheiten nicht ängstlich zu sein. Es braucht zur
Oermehr'uug seiner Einnahmen nur die Kohlenpreise
>öher zu setzen, dann kommt das Geld ein, das man
»raucht. Und die Verbraucher werden schon zahlen;
!s bleibt ihnen ja nichts anderes übrig, wenn sie nicht
Vieren wollen , und sich über die „hohen" Unterneh-
nergewinne in die Hitze reden, geht dann auch nicht
nehr. _ .. x . ^ A-

— ■■ * 1 . i I

DenkmalsschLudunaen in Db§r-

Tas Kaiser Mlhclm -Trnkmal in dis Luft gesprengt.
Das vorbildliche Barbarentum der tschechischen Le¬

gionäre hat die Polen in Obecschlesien nicht ruhen
lassen. In Kattowitz ist Montag früh das Kaiser-Denk¬
mal , das Wilhelm I. und Friedrich III. darstellt, durch
Dynamit in die Luft gesprengt worden. Tie Spreng¬
ladung war so stark, daß die beiden Bronzefiguren
von ihrem Sockel heruntergeschleudert wurden und in
Stücke gingen . Die Täter sind bisher noch unbekannt,
doch sprechen verschiedene Anzeichen dafür, daß der
Anschlag von fanatischen Polen verübt wurde. Be¬
reits am Sonnabend würde am Fuß des Denkmals
eine mit Dynamit gefüllte Konservenbüchse gefunden
und der Kriminalpolizei übergeben. Durch die Spren¬
gung sind in den anliegenden Häusern nahezu alle
Fensterscheiben zertrümmert worden. Die Aufregung
der oberschlestschen Bevölkerung über den Anschlag Ist
sehr groß.

Wie aus Nikolai mitgeteilt wird, haben auch dort
Denkmalsstürmer das Denkmal Kaiser Wilhelms am
Marktplatz vom Sockel herabgeholt.  Man hat im
Laufe des Tages verschiedene verdächtige Gestalten be¬
merkt, denen man die Tat zuschiebt.

Diese Vorgänge wären einfach unmöglich' gewesen,
wenn die oberschlesische Polizei sich nicht zur Zeit in
der Umbildung befunden und dadurch in ihrer Aktions¬
fähigkeit behindert wäre. '

* \
DberschlcsischeSpezialpolizei.

Die neugebildete, Spezialpolizei erhält die glei¬
chen Befugnisse wie die staatliche Polizei . Das außer¬
halb Oberschlesiens geborene Personal , soweit es nicht
in der Spezialpolizei Verwendung findet, wird der
deutschen Regierung zur Verfügung gestellt. Die Re-
krutterungSbedingungcn, Organisation, Dienstbetrieb
und Besoldung werden durch besondere Verfügung des
Oberbefehlshabers der Polizeikräfte Oberschlesiens ge¬
regelt . Die alten und die neuen Beamten müssen sich
eidlich verpflichten, in der Amtsausübung absolute Un¬
parteilichkeit und Neutralität zu beobachten. Das Ge¬
samtmaterial der staatlichen Polizei ist der Interalliier¬
ten Kommission zu übergeben. Die Landgendarmerie
hat den gleichen Eid zu leisten wie die Spezialpolizei.
Auch die oberschlesische Polizei und Landgemdarmerie
wird dem Oberbefehlshaber der Poliz«eikrätfte Oberschle¬
siens unterstellt.

Die Interalliierte Kommission hat das Erschei¬
nen der „Oberschlesischen Landeszebtung" in Beuthen
auf zehn Tage verboten, weil sie cklte« ArtDel über-

■schrieben hatte: „Frankreich versuch Abststnmuckgssa-
botage". .*• . , t i

Die Brandstiftung in Cork.
Ein Racheakt der „wilden" Polizeitruppen?
Reuter meldet : Nach den letzten Meldungen wird

die Zahl der durch das Feuer in Cork zerstörten Häu¬
ser auf 140 geschätzt. Bei der Schießerei in der Nacht
wurden zwei Personen getötet, 14 verletzt. Hunderte
von Menschen flüchten. Das ganze Zentrum von Cork
ist verwüstet, namentlich große Läden sind bis auf den
Boden ausgebrannt . Eine Anzahl öffentlicher Ge¬
bäude, darunter das Rathaus und die Carnegie-Biblio¬
thek, sowie Häuser hervorragender Sinnfeiner sind zer¬
stört, wobei die umliegenden Häuser anderer Besitzer
mitabaebrannt sind. Der durch die Brandstiftungen
ungerichtete Schaden wird aus sieden Millionen PsUlld
geschätzt. #

®urd) den Riesenbrand in Cork ist die Lage in
Irland von neuem verschärft worden. Wenn auch noch
nicht einwandfrei festgestellt ist, von welcher Seite die
Brandstiftung ausgegangen ist, so legt doch die Ver-
nichtung des Sinnfeinereigentums die Vermutung nahe,
di ß es sich nicht um ein Sinnfeinerverbrechen — etwa
niV' Antwort auf die Proklamation des Kriegszustandes
in Südirland — handelt , sondern daß die Brandstif¬
tung einen Racheakt der englischen Polizeitruppen dar-
stellt . Diese aus Freiwilligen bestehenden Polizeifor-
,Nationen hat die englische Regierung nie in der Hand
gi habt, vielleicht war ihr dieser Zustand in dem Kampfe
gegen die Sinnfeiner sogar wünschenswert. Aus jeden
Fall ist der Aufruhr in Irland erst nach Einsatz dieser
wilden Polizeitruppen mit all seinen Schrecken aufge¬
flammt . Ihr Gewaltregiment hat den erbitterten Wi¬
derstand der Sinnfeiner ausgelöst, die in ihrem Ver-
xiioeiflungSkampf um die irische Freiheit nun auch ihrer-
seits vor Gewalttätigkeiten nicht mehr zurückschreckten
und die Polizeitruppen mit allen Mitteln bekämpften.
Erst vor kurzem wurden 15 „wilde" Polizisten bei
Cork in einen Hinterhalt gelockt und ermordet. Als
Rache dafür ist jetzt die Stadt Cork, die Hochburg
des Nationalireutums , zerstört worden.

Die Folgen dieser ruchlosen Tat sind heute noch
unübersehbar . Die anssichtsvollen Friedensverhand-
langen zwischen der englischen Regierung und den
Sinnfeinern sind stark gefährdet und werden voraus¬
sichtlich kaum noch zum Ziele führen. Auf beiden
Seiten ist der Haß und die Wut zu groß, als daß
eine Aussöhnung im gegenwärtigen Augenblick möglich
wäre . Die Brandstiftung von Cork wird noch aus
Jahre hinaus als Herausforderung der Iren emvfunden
werden und jeden Versuch eines Ausgleichs der na¬
tionalen Gegensätze von vornherein erschweren.

Demokratischer Parteitag.
— Nürnberg,  13 . Dezbr.

Tie Not der dcntschen Wirtschaft.
Jin Anschluß an die programmatischen Darlegun-

aeu des Großindustriellen Dr. Wielano über die Zu-
kaust der deutschen Wirtschaft und die beachtenswerten
Ausführungen Walter Rathenaus wurde am Montag,
dem dritten Verhandlungstage , die Aussprache über
die Not der deutschen Wirtschaft fortgesetzt. Männer
der Praxis aus der Industrie , dem Handel, des Hand¬
werks, des Mittelstandes , auch der Arbeitnehmer, setz-
ten sich hier mit den größten Wirtschaftsproblemen
gründlich auseinander , jeder bereit, den anderen, auch
bei abweichendeul Urteil , zu verstehen und mit ihm
der Partei eine Fülle von Anregungen für ihre Arbeit
im Parlament und im Volk zu geben.

Dazwischen würdigte der Geschäftsführer des Deut-
schen̂ BauernbundeS ReichstagsabgeordneterDr. Böhme

vie hohe Bedeutung des SiedelungsivesenS
für die deutsche Wirtdschaft. Rach der Revolution habe
die Nationalversammlung unter Führung der Deut-
scheu Demokratischen Partei ein Siedelungsgesetz ge¬
schaffen, das dte Möglichkeit bietet, rund zwei bis drei
Millionen Hektar ans der Hand des Großgrundbesitze»
allmählich in den Besitz von Bauern und Kleinleuten
überzuführen . Unsere Gegner hätten davon gesprochen,
daß zwanzig Millionen Deutsche zu viel da seien und
jeder Tag zeige die Not und die Folgen der Unter¬
ernährung . Da dürfe man nicht die wilden Streiks
ailstoben lassen , die in Pommern allein auf einem
Gut Nahrungsmittelmeugen vernichtet hätten, die mehr
als sechshundert Menschen ein ganzes Jahr lang er¬
halten hätten . Die Demokraten. könnten mit gute'"
«« »wissen auf fcttfeMfia«« bcm«mfM1ndli» E



»ege wenergSyen
Im weiteren Verlauf der wirtschaftspolitischen

Aussprache forderte der Reichstagsabgeordnete Kniest
kViederetnrichtungder durch den Krieg vernichteten Be«
triebe des Mittelstandes , Neuordnung der Vergebung
der Arbeiten und Lieferungen, angemessene Preise für
Handwerksprodukte, um auch den Gesellen und Ar»
keltern einen anoemetlenen Lohn bezahlen zu können.

Ein- Reve d-S Ministers Oeser.
Der preußische Minister Oeser wies in einer ein¬

drucksvollen Rede auf die praktischen Erfolge hin, die
durch Verhandlungen mit den Bergarbeitern des Ruhr¬
reviers bezüglich der Steigerung der Kohlenförderung
erreicht seien. Aehnlich hätte inan es auch in ande¬
ren lebensnotwendigen Betrieben und besonders in der
Landwirtschaft machen sollen . Wir müßten 12 Mil¬
liarden Mark zur Einfuhr von Lebensmitteln anfwen-
den; es würde eine bessere Geldverwendung sein, wenn
man einen Bruchteil dieser gewaltigen Summe benütze,
um die Produktivität der einheimischen Landwirtschaft
zu steigern. (Zustimmung.) Eine Rohstoffkrise gehe
durch die Welt . Und wir können unsere Auslands¬
schulden nur mit Ware bezahlen. Ebenso wie uns
geht es vielen anderen valutaschwachen Staaten . Des,

halb muß7 soll Europa gerettet werden, der BersäMei
Vertrag beseitigt werden. Entweder der Vertrag fällt
oder ein großer Teil der Menschheit Europas ver

Wettervorhersage für den IV Dezember.
Wolkig,, meist trocken, Frost.

Lokales und Provinzielles.
Echierstein, den 16. Dezember 1920.
**  Konzert . Das weit über die Grenzen unserer

engeren Heimat bekannte MännerquarttBiebrich
a. Rh veranstaltet am Samstag, dem 18. d. M., im
Saalbau „Drei Kronen" einen Liederabend. Dem Pro¬
gramm nach zu urteilen ist für den Besucher ein Kunst¬
genuß ersten Ranges zu erwarten, zumal das Stimmen¬
material des Vereins als auch der einzelnen Solisten
hervorragend zu nennen ist. Es ist jedem, welcher sich für
einen guten Männergesang interessiert, zu empfehlen,
dieses Konzert zu besuchen. Das Quartett sang in letzter
Zeit bei verschiedenen Gelegenheiten in Limburg. Kurhaus
Ems und anderen Orten Nassaus und erzielte überall
den größten Erfolg.

* Diebstahl. Mit den Diebstählen wird es immer
toller. In der letzten Nacht wurden dem Gärtnereibefitzer
Pölitz an der Biebricherlandstraße ein prachtvoller Stamm
Hühner von 18 Stück gestohlen. Die Hühner wurden an
Ort und Stelle abgeschlachtet, wo sich heute früh nur noch
die Köpfe vorfanden. Ein Riesenkanin, das sich nebenan
im Stalle befand, wurde ebenfalls mitgenommen. Die
Täter sind unbelästigt entkommen.

* Hinweis. Wir machen auf die morgen Abend
im Restaurant Rebstock stattsindende Versammlung des
Handwerker- und Eewerbevereins aufmersam und bitten
um rege Beteiligung.

* Rechtsungültigkeit der Höchstmietenanordnung.
Für die Rechtsungültigkeitder Höchtmietenanordnung der
preußischen Wohlfahrtsministers haben sich im Gegensatz
au der dieser Tage mitgeteilten Antwort der Reichsre¬
gierung kürzlich mehrere Gerichte ausgesprochen. Diesen

verneinenden Standpunkt haben in ihren Urteilen dein
„Grundeigentum" zufolge das Amtsgericht Breslau am
10. November und das Amtsgericht Liegnitz eingenommen.
Ebenso hat das Landgericht Hannover entschieden und
am 1. November auch das Landgericht Breslau bezüglich
tz 6 der Höchstmietenanordnung. Auch Senatspräsidrnt
D. Mittelstem in Hamburg hat in der„Juristischen Wochen¬
schrift" nachgewiesen, daß die preußische Höchstmietenan¬
ordnung trotz dem Reichsgesetze vom 11. Mai 1820 nach
wie vor ungültig ist.

* Die Schiffahrt auf dem Rhein hat jetzt wieder
eingesetzt, nachdem sich in den letzten Tagen der Wasser¬
stand etwas gebessert hat. Immerhin müssen die Kähne
noch mit halber Ladung fahren. Geladen wird viel zu
Berg gehende Kohle sowie Baumaterial, Backsteine, Kies
usw. Zu Tal werden zurzeit viele Holztransporte be¬
fördert.

* Schloß Waldthaufen als Kinderheim. Der zur
Zeit in der Schweiz weilende Besitzer des Schlosses
Waldthaufen hat den Verkauf seines Anwesens abgelehnt,
sich aber bereit erklärt, das Schloß der Stadt Mainz zur
Errichtung einer Erholungsstätte für bedürftige Kinder
zur Verfügung zu stellen. Die in der Umgegend des
Schlosses liegenden Tannenforsten eignen sich zu dem
wohltätigen Zweck vorzüglich.

* Belgisches Konsulat Frankfurta. M. Die Handels¬
kammer Wiesbaden gibt bekannt: Das belgische Konsulat
Frankfurta. M., das sich bisher im Hotel„Frankfurter
Hof", Kaiserstratze, befand, ist nunmehr nach Schaumain-
kai 61 (Fernsprecher Taunus 3003) verlegt. Die Ge¬
schäftsstelle ist für das Publikum von 9—1 Uhr geöffnet,
mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen. Die Zu¬
ständigkeit des Konsulats erstreckt sich auf Hessen, Hessen-
Nassau, Birkenfeld, Rheinfalz, Bezirk Hannheim und
RegierungsbezirkKoblenz(einschließlich Wetzlar und Trier).

* Weihnachtsfeier Der Verein der Nassauer in
Frankfurta. M. ladet alle nassauischen Landsleute, welche
am 1. Weihnachtsfeiertage in Frankfurt anwesend sind,
zu kostenfreiem Besuche der im Florasaale, Rotlinstraße 35,
stattfindenden Weihnachtsfeier herzlichst ein. U. A. wird
ein nassaussches Weihnachtsfestspiel von Joseph Dünnes
zur Aufführung gelangen, welches jedem Nassauer aus
der Seele geschrieben sein dürfte. Jede Gegend unseres
hübschen Heimatlandes ist mit seinen reichen Erzeugnissen
und Naturschönheiten in vollendeter künstlerischer Schöpfung
erwähnt. Außerdem ist den Eigenarten und Sitten
unseres nassauischen Heimatlandes in humorvoller Weise
reichlich gedacht. Auch die schmerzvollen Leiden des
Krieges werden in rührender Weise zur Anschauung gebracht.
Der Verein ist nach wie vor gerne bereit, jedem
Landeskinde bei einem Besuch in Frankfurta. M.
mit Rat und Tat hilfreich beizustehen. Vereinslokal
Hohenzollernstroße9 (direkt am Bahnhof.)

* Auslandsschäden von Jnlandsdeutscheninfolge
des Krieges. Jnlandsdeutsche, die aus Anlaß des Krie¬
ges Schäden im Ausland erlitten haben, können nach
Maßgabe der Verordnung vom 15. November 1919
Vorschüsse, Beihilfen und Unterstützungenerhalten. Die
Bearbeitung der Schadenangelegenheiten der Bewohner
des besetzten nassauischen Gebietes, die bisher von der
Zweigstelle des Verbände« der im Ausland geschädigten
Jnlandsdeutschen in Cöln behandelt wurden, erfolgt nun¬
mehr durch die Zweigstelle des gleichen Verbandes in
Frankfurta. M. lieber die Angaben des Verbandes
und das Anmeldungsverfahren erteilt die Geschäftsstelle
in Frankfurt«. M.,Neckarstraße9 ll .(Sprechstunden von

10—12  Uhr vormittags. Frrnjprecher Hg,,-
die Handelskammer Wiesbaden Auskunft
Meldungen von Auslandsforderungen bleibt̂
Zweigstelle des Reichsausgleichsamtes in ik,*
gesamte besetzte Gebiet weiter zuständig. wn

Amtliche BekanntmächM
Betr . Maul und Klauenseuch!

Die Maul- und Klauenseuche ist in den
aufgeführten Gehöften erloschen: "

1. Wintermeier. Eduard, Bahnhofstr. g
2. Birk, Friedlich, Bahnhofstr. 7.
3. Lehr, Karl, Dotzheimerstr. 28.
4. Stritter, Lud. IV., Schulstr. 10.
5. Kunz, Anton, Schulstr. 8.
6 Schweinsberger, Andr., Wiesbadener
7. Lehr, Heinr. Adolf. Lehrstr. 2.
8. Wintermeier, Friedr.,' Lehrstr. 18.
9. Rieth, Georg, Lehrstr. 15.

10. Menz, Wilh., Lehrstr. 19.
11. Schäfer, Kaspar, Lehrstr. 17.
13. Nicolay, Wilhelm. Mittelstr. 1.
13. Moos, Heinr Wwe., Friedrichstr. 21.
Die angeordnete Eehöftsperre wird fjtermit auf

Betr . Arbeitsvergebung.
Der Termin zur Abgabe der Angeboke für dir

Schreiner-, Glaser-, Tüncher- und Anstti-icher-ch
vom SamKag. den 19. d. M , auf Mitty-ch
M.. vormittags 18 Uhr. verlegt.

Betr . Ausgabe von Zucker.
In den hiesigen Lebensmittelgeschäften gefo

! Sonderverteilung 500 Gramm Zucker zum3
| 4 .— Mk. zur Ausgabe.
! Schierstein, den 16. Dezember 1920.
! Der Bürgermeister: K
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Zum Verkauf kommen nur mei,
bekannt guten Qualitäten.

wiiöciiflaiidl SS5 Sb  lf
BettkattuilS&SÄM
Kleiderstoffe tSfl

Wilhelm Mm
Mainz. Schafterftrabe sin.

Neu - Eröffnung ! *

WeilP Detail - Abteilung
Spezialität : Baumwollwaren.

Durch langjährige Erfahrung und gestützt auf gründliche Fach kenn tnisse sind wir in der Lage
unsere werte Kundschaft stets mit guter Ware billigst zu bedienen.

A . ,P . & E . Weill 9Mainz
Emmeransstr . 28 , gegenüber Pfandhaus.

Beachten Sie unsere Schaufenster , mmmmmmmmamm

2 Rr
10 Wochen alt. zu

Kiiferstra

KPaarGchafteil
Größe 42 oder 43.

1 filb . Tas
mit Kette, als
gefchenk für Kom
und mehrere5

billig zu oerkr^
Näh. in der Ge!"

Schreinerei iw
3 Stück Stuhlsitz1
neue Möbel. KE
725M. an. Billig«
schränke, Matratzen,
rahmen. Einzelne
schränke, Nertikorv
an. Wgschkomode
Nachttische 85 SW-
Kindermatratzen.
Nur LeichhosstM»
kaufen Sie billig«

Billige Leiters'
— 2727 Telefon

BermWchGetmks-M
in schönster Ausfiih«̂
DrnßereiD
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MS Ein

Posten

Weihnachts -Angebot
gelegenheitskäufe

f MM l M

Ein Posten

aus
dunklen

W

r
0
1«
«

i
G

O

Taillenbleider
iften Stoffen mit Plisse-Rock | 7fT 00

Mk. 1 / 3 .

Flanell -Binsen
Hemdfasson ' . Mk

Bastseide -Blusen
Hemdform . Mk. 165 °°

Bnp„i,„Velour dn Nord-Mäntel
790 °°

Ein Posten

elegante seidene Kleider
»i * Crepe de chine , , . Mk

Astrachan -Mäntel
595 00

elegante Kostlimröcke
aus la reinwollenem Kammgarn Mk. 280

Ei" la rein«.Strickjacken
Mk, 290

«VLKMssiL.
Menes. Laurcus. Saferm oarm 5' f®0; ftantil!' Garbaty
»ur au§: reinem hell Tabak sA.» "sw »h„c Mundstückan. Amerik. 123  Mk. per Mille
Zigarren au* goutiert'reinem̂ ab̂ kbilligsten Tagespreis.
Lp.eaelprcssiing, von Mk 4lö- 2̂ nr?m ^ Format,
|obak, goldgelb, langfaseriav Zigaretteu-
oO ©ramm neutraler Watfnnn* mm-L>chuitt, ln eleganter
d» Nebo und .md S -LmL

Ein
Posten

in sll«n Großen

Ein Posten

Gramm -Packung, Mk" 265 neutraler 50-
r - incr Rauchtabak, MittelkchnM ln Banderole.
Packung, per Pfund II Mk ^ M und loo-Gramm-
oon Gebr. Bernard. Rcacnsb̂ ?^ Eabak. achter Brasil
burger Kautabak non Stevb Original Mar.
Hauser Grimm & %rit»?r ^ ^rehe , wi- auch Nord.. »äAä .;"Scheuer,Mainz, n"!.̂ "̂ '°dbandl«..g

. . uur Zanggasse 8« .

00

aus weichen Flauschstofifen,
Hk . 135 . 00 00

auf Seidenserge gefutterf . Mk,

iwci  Posten farbige Winter . Mäntel
einfarbig und kariert ,

« . . . « » „ , Mg . Ä « * . „, * m  ^

Alsberg sjjjjjjjjww Mainz 2
Ludwigstrasse 3 ~ S . W

12-6 Uhr bestimmt eeöffnet S
“ - - - - G

'GOAOAOOGG
Knplzjd p" Kilo Ji,  4 .75
nUlülU bei Original-
Trommel billiger, empfiehlt
Drogerie Nicol. Schollmayer.
Mainz, Angnstinerstraße 39.kl« Geheimnis.

Nur für Herren!
Mein« enorme Leistungsfähig¬
keit begründet sich durch:

SnirÜnrSte iülLeSien’ k?,ne  ladenmiete;
?® Ili^ es<ihäflsIl,xus: heIn  Verschießen
lm Schaufenster. - Dagegen: Größte

Auswahl; persönliche Bedienung;
billigste Preise

Paletots, Ulster, Raglans
und 2-re'hig, in allen Farben und Qualitäten

von Mk . 180. — an bis zu elegantesten

Herren- und Jünglings-Anzöge
von einfachsten bis modernen und feinsten
Stoffen . . . von Mk . 250 . - an

Arbeits- nnd Sonntagshosen
aller Größen , gute Ware , für Herren

von Mk . 58 . an

Jflnglingshosen,Lodenjoppen,Sportjoppen
Bozener Mäntel, Gummi- Mäntel, Capes

Erstes Mainzer
Monatsgarderobenhaus

Sehusterstrasse 34, I. AIM7 Schusterstrasse 34, 1.
Kein Laden! limnL  keine Filiale am Platze

Prinzip : Kleinste Spesen !
Kleinster Nutzen!

Auswärtige Kunden erhalten bei Kauf eines Anzuges
oder Paletots Fahrgeld bis zu zehn Mark vergütet.
Erstes und ältestes Spezialetagengeschäft am Platze.

Bitte lesen!
Weihnachts-

Spielsachen
jeder Art

Türen nnd Eisenträger
neue und gebrauchteneue und gebrauchte

®ip*. ^ Fester, Treppen, Halle», Back- und Schwemmsteine
Dach,!̂ !!?» ^ nrnlplalten, Kalk- und Zementsteine rc., Erksrscheibe»,
Dillin» c!" '. ? ^ -̂ r.rc. rc. verkauft stets neu u. gebraucht Gräf

n*’ ° lfo6  Oittnchstrage Nr 1, ©cke Nackstraße, Telefon 189

k r̂ den VVeihnachtsbedarf
| rein wollene

Mantelstoffe
HootfimMioife

sehr preiswert
Mainz,

nacbtor«tra*se 12, I

Pelzwaren
in eigener Werkstatt hergcstellt

empf. preiswert
Franz Unger, Kürschnerei,
MalnF , DltKchBmLF§>t 1, partwre

. spottbillig! !
Reiche Auswahl,

gebraucht, jedoch wie neu
Solange Vorrat reicht1

Pupprn, Holländer,Spiele.
Photographapparate,

Puppen-Küchen, Kinos
Eisenbahnen. Pferdchen

usw.
Altwaren Hans

illlmnn, Mainz,
7 Rechengasse 7

Sonntags von 12 —6 Uhr
_ geöffnet:

Praktisches und billiges
Weihnn-treeschend
Dirndl-Stoffe in hüb- 4N50
*schen Dessins, Meter ll

für Hauskleider, Schürzen
und Kinderkleider

Mainz,
Fischtorstrafte IS, 1.

für Vasen und SpiegelBmibrnnze
».M.12an, beste Ausführung.
ilöe rlitte j« CksSttttt,.

B. von Santen,
Wiesbaden,

47 Friedrichstra he 47
Alle Gravierungen. Siegelmar ken

Schilder

STEMPELi
fertigt rasch H . Götzen.

Wiesbaden,
Langgasse 37, Te fon 2426.

Damen-, Herren-, Kinderrad.
Grammophon, gut erhalten,

zu verkaufen.
Trangott Klaus,

Wiesbaden, Vleichstrahe 15.
4806 Telef in 4806

Spezial-Geschäft für Grammo-
phone. Musil,apparitte.

Jahrrilder Nähmaschinen.

- . . .. . w  u »u » »i »fgt fi »«ii uj

Weinstube. *§

Ellfs Fritz Stritter , ®

| Biebrich, Rathausstraße 94. |
J| | Einwandfreies O
® ^ "Etliches Familien-Cass. J

Rheuma,f 4— Gicht , Ischias ■
»nÄn^ «"Ub^ ntarrde(Krippe) Verschleimung, Asthma,Husten, Brust-Ruckenschmerz, Lähmung Nervenleiden’
Magen-, Leber-, Darm-, Nieren- und Blasenleiden Haut*
krankheiten, Flechten, Ausschläge, offene Beine FrÄ
Unterleibnuss «SW. behandelt mit denkbar besten Erfolgen
“ ,MatatrsÄ -r aft!', _

‘Sprechstunden von 8—12 u| 2-- 6 (Jhrj
Sonntags geschlossen.

Trauringe in all.
Preislagen stets vor¬
rätig, P gr. v. 30 M an.
K.Stelnhelmer,Zeilstr.7.

#noig<

t

t -,  - - yjttsonsr ^ r ftsteinheimer,Zeil8li ,,7,

J » »er-3MMUeW «.Rh.
| eeitrai»: S>crr MMIehrer Nmz Mrlch. M-Iiz.

Smslüs. I«. Dezemberm«. abenb« j%  Nhr. im Seit
.Drei Kronen", Schierflein

AA AAAAA JU .AAJUU -JUUuf

Licber - Mni,'
4^TTTTTTTTTTTTTTTTTTTWT’
Solisten : Herren Carl Arnold (Bariton), Jean Reinhardt
(Tenor), Adolf Krämer (Baß), Hermann Stadtler(Tenor) und

Philipp Dillmann (Bariton) , Mitglieder des Vereins.
Am Fliiiel : Herr Franz Flößner, Komponist, Wiesbaden.
Eintrittspreise : Nummerierter Platz 5.— Mark, un-

nummerierter Platz 3.— Mark.

Karten im Vorverkauf : Friseur Georg Welsch, Emil Rothe
und „Drei Kronen".

Ts ladet hierzu freundlichst ein

Der Borstand.
TTfTfTfYYTfTf ’fTfTfTfTP
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Zrism-ZWMMW
Wiesbaden-Land.

Infolge fortgesetzter Steigerung aller
in daS Frifeurfach einfchlagenden Roh¬
materialien und sonstiger verteuerter Un
kosten werden von heute ab für Schierstein
folgende Mindestpreise festgesetzt:

Rasieren. 0.75 Mk.
Haarschneiden(Maschmen-Schnm) 1.50

sScheeren -Schnitt ) 2 . 00
für Kinder 75

(Maschinen -Schnitt)

für Kinder 1 .00
(Scheeren -Schmt)

Bartschnetden. . . . 1 .50
Schnurrbartschneiden. . 0.25
Schnurrbartausbrennen. 0.75
Koofwaschen. . 1.50 bis2.50
Haarbrennen. 2.00
Frisieren. 0.75
Damenkopfwaschen mit Ondulation4.00
Frisieren mit Ondulation2.00 Mk.

Schierstein a . Rh ., den 10 . Dezember 1820.

Friseur-Zwangsinnung
Wiesbaden -Land.

9t. B . An den zweiten Feiertagen
bleiben die Geschäfte laut gesetzlicher An¬
ordnung geschlossen.

* 3tur SnalMMutt«. r
Pfd . Mk . 20 .50

18 .—
18 .50
IS —

15.—
82 .—

4.—

Schweineschmalz, gar. rem
Cocosfett (lose gewogen)
Palmbutter, in Tafeln
Palmin , echtes, in Tafeln „
Süßrahm-Margarine m 1« u.

5-Pfund -Blocks »
Salatöl . feinstes. per Ltter
Backmehl„GriefeÜa" für Kuchen

und Weihnachtsgebäck . Pfi ». »
Nonnen. große, Sultamnen , Korinthen.
Mandeln. Haselnußlerne, frische Zitronen,
Eiwürfel. Oetkers Eiweispulver, Backpulver,

Vanillzucker. Natron usw
Sämtliche Gewürze zum Backenw Schlachten.
Vollmilch, amerik.. gezuckert. Dose Mk. 12.

„ ungezuckert .. .. 12 .-
Kalao . gar . rein -- "

.. .. ^ S4_
«itinö Marke Wan -Eta
nat " " I -Pfund -Dose .. 22 .-

Schokoladen . große Auswahl Mr Fabrikate.
Tee , feinster Souchong , V« Psd . Mk . 7.50u . 8
Kaffee , garantiert reinschmeckend , wöchentlich

2 mal frisch gebrannt,
per Pfd . 30 .- , 32 . , 84 36 .-

Wallnüsse . Feigen . Haselnüsse , Johann,s-
brot , Bonbon » , Maronen

Hülsenfrüchte in gut kochenden Qualitäten
Reis , feinster Brasil . Mk . 5

Echte Kieler Fettbücklinge, wöchentlichS mal
frisch eintreffend Pfd . Mk . 7.

Weihnachtskerzen. Haushaltkerzen. ,^
Cigarren, Zigaretten und Tabake erster

deutscher Fabriken in reichlicher Auswahl.
Scherer-Cognak, V», V* und /* Flaschen.

8
i

8
G

81
8

ME « mit Preisabschlag.
aTabtoca -Mehl Pfd . ^ 5 *

Salat -Oel Liter „ 30-

„ Speise -Oel „ „ 27 .50
Amerik . Vollmilch cond gez.
Dose . ^  12 .50
Amerik . Vollmilch sterilisiert
Dose . . . . 11 -75
Perlsago . . Pfd . „ 5.
neue grüne Erbsen „ 3 .50
gelbe Späterbsen „ 3 .50
Bohnen . . Pfd . „ 2 .50

Pflaumen . Pfd . Mk . 6 .25
Macaroni '/ * „ „ 3.—

Nildeln lU „ 3 .—
Reis . . . Pfd . „ 5.-
Schmalz . . „ » 20 .50
Rollmöpse Stück „
Bismarck -Hering „ „
K .A . Seifenpulver „
Kernseife I» Deutsche „
Schokoladen großer

1.35
1 .35
1.95
6.25

Aus-

Anz,

^ die cinfpa

wähl , Tafeln von 5 .25 an

empfiehlt

Kaufhaus Knab.

L dklSN Rl
^Reklamen

Bezug
itlid) Mk. 1M. 2.-7.

Btin Ditrtfliar

Hmdlverker-u.Gemheverein
Versammlung

f 4 Al . __

Sr. 14

m8
8
8

Freitag , den IV. Dezember , abends 8 Uhr,
im Gasthaus „ Zum Rebstock " (H . Wolf^

Tagesordnung:
1 . Wahl eines Wahlausschusses zur - Teilnahme und

Einflußnahme bei politischen Wahlen.
2 . Verschiedenes.

Wir ersuchen um vollzähliges Erscheinen.
Der Borstand.

F . M. Schmidt
G Mittelstraße v . ^

TOSvOGGGSOOGGdSSSSGN

finden
eine große Auswahl in paff. Weihnachts-
aeschenken gediegen und preiswert der

-- 21.Juii.Ulis.

' «ULschi. 3

ruf Nr.

unsere
Mittel sin
Zn der N
kReichsmin
iflnger koni
ßrretchun

tn wird so
^stehen,
der Düng

seit dem I
! auch die
p > Wirisa
Mschaft ;

1918 wo
tigerte sich

Für Weihnachten ! ! t
Reiche Auswahl in sämtlichen

empfiehlt sehr preiswert in guter Qualität
Alfons Albert ! Nacht . —

Richard Melcher & Co . « 1 * 1
Wiesbaden » Blelchstr.

Solinger Reparatur -Werkstätte : : Hohlschlelferei : : Polleranstalt

Strapazier-Schuhe
,1 />.. T/ !- T~\omon nnn

in guter Auswahl
Damen und Herr«»für Kinder,

empfiehlt

Scliuhmacliermeister Harms,
Wiesbnden , Sptegelgasse 1. — Fernsprecher l 60 »,

Anfertigung nach blass , auch für kranke Füsae.
Alle Reparaturen gut , preiswert und schnell.

WeiHnachtS-Angebot in
Schweiz. Stichmicii 11. KlöpyelspiSen.

Stelle einen großen Posten reinl . pr . Klöppelspitzen für
Decken , Störs und Bettwäsche per Meter 5 .75 und v . r»
sowie ein Posten Herr!. Schweizer -Stickerei für Bett - und
Leibwä che Mk . 4 .50 und breite Stickereien per Meter bis

10 .75 solange Vorrat , zum Verkauf.
Günstige Gelegenheit sür Anrstattun en und Tapezierer.

SMeahmr Goldderg, Merwe«.
Kirckaaüe 54 . Telefon 48b

Bekanntmachung.
2m Weae der Zwangsvollstreckung sollen zu Schiestein

am 17 . Dezember 1020 . nachmittags 4 Uhr , folgende
Gegenstände , als

1 2tör. MiberschrM mit Spiegel,
polierl, 1 Met

1

IIP
TRAURINGE

Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 750 „ .
14 kar. Gold 585 „
18 kar. Gold 333 nest. von 30,00 an |

u Enorme Auswahl stets am l ager
üATT Wiesbaden gegenüber
Dvjlk , Kircĥasse 70. Mauritiuspiatz

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden
Zusammenkunft der Kaufliebhaber nachmittags 3,45

Uhr am Rathause.
Wiesbaden , den 15 Dezember 1920.

Budesheim,
Gerichtsvollzieher in Wiesbaden.

A
G
M
G
G

16  8alinHolstras8e 16
Zaalhau „Kaiser  Friedrich

Vorstellungen:

Samstag, den 18. Dezember,' ab 8 Uhr nnd
Sonntag den 19. Dezember, ab 0 Uhr

ununterbrochen Vorstellung.
Erstklassiges Oroflstadt-Elite-Programm!

Harry Piel » der König der Detektive,
der VerSch 'er des Todes , in Samern Meisier-
werk : „lieber den Wolken
Die Geschichte eines Vielgesuchten in »

Akten . Fesselnd und atemraubend von
Anfang bis zu Ende

w1
ff
V

-- w >*n . Der
Albert als Erxleberln . ^ wie Saul

Reizendes Lustspiel mit Alhert Pauly m W «Atzum
der Hauptrolle . W du

Sonntag nachmittags 3 Ulir.  w , fenntuc'
Kindervorstellung . f fische @

- iöt  unser
1 itic der
Ffttjuns

Relifliöse
Geschenk - Artikel-

Gesano- und Gebetbücher, Rosenkränze, Kren» Rüber

in Emaillegeschirrwarenaller Art, prima Ware enorm
billige Preise . Bitte beachten Ste meine Schaufenster.

Grau ,Wiesbaden ,Wagemannstr . 2 « , Laden

Otto Fröger , Wiesbaden,
Färberei nnd Chen » Waschanstalt

Fabrik Webergasse 38 - La( lf pf,,Pnhnn ’4786
Wiesbaden Telephon 4/ »o.

empfidilt sich im Färben an,IIRein sen vonHerren - und Dam ®n-G* rd ®roDen.
Schnellste Lieferung. ,,lh kc

mi

Rildchen, Figuren usw.
Rinderaltüre mit Ausstattunnen

- alles in Auswahl und niedrige Preise.

Sonnhalter Wwe .,
Mainz , Himmelgasse, gegenüber Kapuzinerklo»^
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Annahme von

Neuanferti¬

gungen
Umarbeitungen

und Reparaturen.
usw. I

KürschnereiD. Brandts, US " i
Auch Ankauf und Gerben von Fellen alle - ]
Art wie Hasen, Kanin, Zickel, Füchse, Marder W

3 Iltisse usw. W
•MMMMtHMHN«

schl

Bon der Reise zurück.
Zahn-Praxis DE C. Dreadch
Wiesbaden.Kirchgasie 49.1.vis-ä-v>s Thalia-Theaiek

Sprechstunden von 9 — 1 und 3 - 7 Uhr.
Sonntags von 10 — 12 Uhr.

Spezialität in Kronen und DrMenarbeite«̂
Plattenloser Zahnersaß . Umarbetten schlecht
sitzender Gebisse . Nur streng , gewissenhaft,
persönl .. schonende Behandlung für nerv ! >

ängstliche Personen . M Preise.
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